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Deutſchland. 

Berlin, 12. Februar. In Folge der Berichte über die 
durch die Rinderpeſt veranlaßten Schäden werden in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen die Stimmen immer zahlreicher, welche Verſtär⸗ 
kung der Schutzmaßregeln und Ausdehnung des Verſicherungs⸗ 
zwanges befürworten. So iſt von dem landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Verein der Provinz Sachſen an das Miniſterium der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten das Geſuch gerichtet worden, „Fürſorge 
zu treffen, daß diejenigen Schutzmaßregeln, die in den Grenzdiſtrik⸗ 
ten anderer Provinzen ſich gegen die Verbreitung der Rinderpeſt 
bewährt haben, desgleichen die Maßregeln für die Entſchädigung 
der betroffenen Viehbeſitzer, erforderlichen Falles auch in den 
übrigen Provinzen ohne Verzug zur Ausführung gebracht werden 
können.“ 

— Auf den Antrag der Direktion der rheinischen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hatte die geſchäftsführende Direktion des deutſchen Ei⸗ 
ſenbahn-Vereins im vorigen Sommer eine aus Abgeordneten deut⸗ 
ſcher Elſenbahn-Verwaltungen beſtehende Kommiſſion berufen, welche 
Anträge auf Abänderungen der Zolleinrichtungen und Zollvorſchrif⸗ 
ten, jo weit fie durch die Natur des Eiſenbahn⸗Verkehrs bedingt 
find, berathen und geeigneten Orts zur Geltung bringen ſollte. 
Dieſe Antrüge werden der demnächſt zuſammentretenden Zollver⸗ 
eins Konferenz vorgelegt. Als Organ der Wünſche wird, in Ge⸗ 
mäßheit der Zollvereing-Verfafjung die preußiſche Staatsregierung 
erſucht werden, ſich für den Gegenſtand zu intereſſiren und bei den 
verbündeten Regierungen zu bewirken, daß baldigſt eine anderweite 
Zeſtſtellung der Beſtimmung über die zollamtliche Behandlung des 
Güter- und Effeften-Transports auf den Eiſenbahnen unter thun- 
lichſter Berückſichtigung der Wünſche der Eiſenbahn-Verwaltungen 
beliebt und es angemefjen gefunden werde, zu dem Ende eine 
vorgängige Berathung des Gegenſtandes zwiſchen Kommiſſaren der 
Zollverwaltung und Eiſenbahn-Fachmännern Statt finden zu laſ⸗ 
ſen. Die für den Eiſenbahn-Verkehr erforderlichen, in den öſter⸗ 
reichiſchen Staaten ohnehin ſchon geltenden Zollerleichterungen ſol⸗ 
len jedoch, nach dem Wunſche der Eiſenbahn⸗Verwaltungen, nur im 
Wege der Gejepgebung herbeigeführt werden. 

— Seit dem 5. d. Mts. iſt die militäriſche Beſetzung der 
preußiſchen Grenze gegen Holland, zum Schutze gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Rinderpeſt, auch im Regierungsbezirk Düſſeldorf auf 
dem ganzen linken Rheinufer erfolgt. 


Königsberg, 9. Februar. Sachs Schulblatt für die 


Nummer mit, „daß unſer 1 Hr. v. 


Ernſthauſen in den letzten Wochen, ohne ſich vorher anzumelden, 
ſämmtliche Volksſchulen Königsbergs beſucht hat. Sorgfältig ſah 
er ſich die Unterrichtslokale, die Unterrichtsapparate und ſelbſt die 
Lehrerwohnungen an. Er ſoll von dem, was er gefunden, wenig 
erbaut geweſen ſein. Trotz mehrerer Nachfragen haben wir nicht 
erfahren können, daß er auch nur über eine einzige Schule Kö⸗ 
nigsbergs ſeine Zufriedenheit geäußert hätte. Die meiften Lehrer 
waren nicht wenig erſtaunt über die vielen Fragen, welche der 
Herr v. Ernſthauſen an fie richtete und welche eine große Ver⸗ 
trautheit mit der Sache bekundeten. „Das geht ſo länger nicht! 
Das muß beſſer werden!“ ſoll er in vielen Schulen geſagt haben. 
Wien, 9. Februar. Jüngſt glaubte ich melden zu ſollen, 

daß das ruſſiſche Kabinet ſich nicht veranlaßt finden dürfte, den 
Baron Mependorff in Rom zu belaſſen. Nun aber vernehme ich 
von beachtenswerther Seite, daß Fürſt Gortſchakow, wie es heißt, 
in Folge des offiziellen Berichtes des Baron Mependorff, feine 
Anſicht geändert habe und nicht mehr geneigt ſei, denſelben aus 
Rom abzuberufen. Nur ſolle, um die diplomatiſche Verbindung 
zwiſchen Rußland und dem heiligen Stuhle möͤglichſt zu lockern, 
der Vertreter Rußlands in Rom nicht länger als Geſchäftsträger 
(charge d’affaires), ſondern als diplomatiſcher Agent (charge 
des affaires) figuriren, alſo eine ähnliche Stellung in Rom ein- 
nehmen, wie John Odo Ruſſell. Beſtätigt ſich dies, ſo mag es 
wohl als weiterer Beweis dafür angeſehen werden, daß die be⸗ 
kannte Scene vorbereitet war, daß Baron Meyendorff dabei eine 
ihm aufgetragene Rolle zu ſpielen hatte, um der ruſſiſchen Regie- 
rung dem heiligen Stuhle gegenüber freie Hand für ihre die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit und die katholiſche Religion betreffenden Be⸗ 
ſtrebungen in Polen zu verſchaffen. — Die Anzeichen häufen ſich, 
daß in den Donau-Fürſtenthümern die Kriſis herannaht. Das 
engliſche und ſogar das ruſſiſche Kabinet ſollen ihre konſulariſchen 
Vertreter in Buchareſt auf das beftimmtefte angewieſen haben, daß 
uſgenvention von 1856 ſtrikte aufrecht erhalten werde und Fürſt 
Omen innerhalb der Grenzen derſelben halte; der preußiſche 
Die Pf oral ſoll in dem gleichen Sinne inftruirt worden jein. 
3 Saen eine ſolche Haltung der Mächte nur gutheißen 
eſkerreich anbelangt, jo hat es in Rumänien keine an- 


deren Intereſſen zu . 
harrt noch in Fer Pig als die Pforte. Nur Frankreich ver 


Ausland. 

Bruſſel, 15 Februar. Geſtern Abend iſt hier ein durch 
den Großen Orient von Belgien veranſtaltetes großartiges Maurer- 
Gedenkfeſt zu Ehren des verſtorbenen Bruders Leopold I. gefeiert 
worden. Mehr als achthundert Brüder, unter denen ſich Vertreter 
nicht nur ſämmtlicher belgiſcher Logen, ſondern beinahe aller mau⸗ 
reriſchen Autoritäten Europa's befanden, hatten ſich an der Trauer⸗ 
feier, bei welcher der interimiſtiſche Großmeiſter von Belgien, Hr. 
Senator Van Schoon, den Vorſitz führte, betheiligt. Die Gedenk⸗ 
dede auf König Leopold hielt der Abgeordnete Defré als Redner 
des Großen Orient. Die Ausſchmückung des Tempels war prächtig, 
die vom Kapellmeiſter Bruder Hanſſens für dieſe Gelegenheit kom⸗ 


Ponirte Cantate ſehr gelungen und die ganze Feier war des Kö⸗ 


hren beſtimmt war, vollkommen 


* 


niglichen Maurers, den fl 
würdig. 

— Morgeu wird die f hier eingetroffene Botſchaft, an 
deren Spitze der Großkämmerer Viscount Sidney ſteht, König 
Leopold II. unter glänzenden Feremonien als Ritter des Hojen- 
band⸗Ordens einkleiden. N 


Paris, 11. Februgt. Zweihundert päpſtliche Freiwillige 
haben ſich wieder in Marſeiſhe eingeſchifft. — Der Appellationshof 
von Orleans hat den Präſſtenten des Civil⸗Tribunals von Loches, 
der ſeinen Freund, den Barn von Tremond, aus Verſehen auf 
der Jagd erſchoß, zu 600 Ranken Geldſtrafe verurtheilt. — Ge⸗ 
ſtern war großer Maskenbaff bei Herrn Drouyn de Lhuys. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin wohnten demſelben an, demaskirten ſich 
aber nicht. Heute durchzogen zum erſten Mal die fetten Ochſen 
die Straßen von Paris. Sonſt merkt man vom Karneval nichts. 
Ueberhaupt ſind die Parken nicht heiterer Laune. Die Stimmung 
iſt eine ſehr gedrückte. 
London, 12. Februar. Der Londoner Verein zur Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe, der ſo eben ſeinen Jahresbericht veröffent⸗ 
licht hat, ſpricht ſich über die Früchte ſeines Wirkens ſehr hoff⸗ 
nungsvoll aus. Er glaubt, daß ſeine Sache durch die allgemeinen 
Parlamentswahlen neue, einflußreiche Anhänger gewonnen habe, 
und großes Gewicht legt er auf die Fortſchritte, welche in dieſer 
Beziehung auf dem Kontinente gemacht worden ſind. Er zählt die 
Siege ſeines Prinzips in folgender Weiſe auf: Ganz aufgehört 
hat die Anwendung der Todesſtrafe in Toskana, Portugal, Olden⸗ 
burg, Anhalt, Naſſau, Moldau⸗Walachei, Bremen, Venezuela, in 
den ſchweizer Kantonen Freiburg und Neuenburg und in gewiſſen 
der vereinigten Staaten, wie Wisconſin, Rhode-Island und Michi⸗ 
gan, während ſie äußerſt ſelten in Würtemberg, Baiern, Baden, 
Maine, Braunſchweig und in den Kantonen Zürich und Glarus 
vorknmmt. Belgien iſt jüngft zu feinem früheren Syſteme that⸗ 
ſächlicher Aufhebung der Todesſtraſe zurückgekehrt. In Rußland 
iſt die Todesſtrafe für Mord und nicht politiſchr Verbrechen längſt 
und ſeit neuerer Zeit die Knutenſtrafe abgeſchafft. In Por- 
tugal hat ſeit 19 Jahren, in Michigan ſeit 20, in den Kantonen 
Freiburg und Neuenburg feit 34 und in Toskana ſeit 35 Jahren 
keine Hinrichtung mehr Skat gefunden. 

Italien. (Köl. Die Depeſche, welche Lamarmora 
nach Madrid über die W des rothen Buches geſchickt hat, 
gilt weniger der ſpaniſch , deren allerkläglichſte Inkon⸗ 
zöſiſchen, wele ſpaniſc Diplomatie: in Schlafrock und 
Pantoffeln in vollen Glanze dargeſtellt wird. Drouyn de 
Lhuys hat nicht wohlgethan, in den Unterredungen mit dem jpa- 
niſchen Geſandten ſo offen ſich in Widerſpruch mit der Politik, 
wenigſtens der oſtenſibeln Politik des Kaiſers, zu verwickeln. We⸗ 
nigſtens meldet Mon ſeiner Regierung folgende Thatſachen: 
„1 Drouyn de Lhuys habe eingewilligt, mit Spanien und Oeſter⸗ 
reich zu verſuchen, ob ſich nicht im September⸗Vertrage „Verbeſſe⸗ 
rungen“ anbringen ließen; 2) der Kaiſer Napoleon verſtehe den 
Vertrog jo, daß die päpſtliche Armee den Charakter eines franzöſi 
ſchen Korps annehmen und von franzöſiſchen Offizieren kommandirt 
werden ſolle; Droupn de Lhuys ſei nicht nur der italientſchen 
Freiheit wenig zugethan, ſondern, dem September -Vertrage zum 
Trotz, jetzt erſt recht noch dem Züricher Vertrage zugethan.“ Die 
Italie jagt, die franzöſiſche Regierung werde dieſe Angaben demen- 
tiren; wir müſſen jedoch bekennen, daß wir Droupn de Lhuys nie 
anders beurtheilt haben, als er ſich Mon gegenüber ausſprach. 
Was der ſpaniſchen Regierung, laut der Italie, aber beſonders übel 
genommen wird und Lamarmora zu Beſchwerden Anlaß gab, iſt 
der Umſtand, daß die ſpaniſche Regierung am Tage nach der „An- 
erkennung Italiens ohne Beſchränkung und Vorbehalt“ ſchon einen 
neuen diplomatiſchen Kreuzzug gegen Italien in den Kabinetten 
durch ihre Geſandten predigen und den Plan betreiben ließ, den 
Kirchenſtaat zu einem Eigenthum der Katholiken des ganzen Erd⸗ 
reiches zu kreiren und von dieſen gegen die Italiener und gegen 
die Römer ſelbſt zu vertheidigen. Bermudez de Caſtro inſtruirt in 
der Depeſche vom 14. Oktober 1865 den ſpaniſchen Geſandten 
Mon in dieſem Sinne, und derſelbe ſoll „die förmliche Beſtätigung 
der franzoͤſiſchen Regierung darüber verlangen, daß Frankreich eine 
feierliche Verpflichtung gegenüber den katholiſchen Mächten übernom- 
men habe, die weltliche Papſtgewalt und die Coexiſtenz zweier 
Monarchien in Italien aufrecht zu erhalten.“ Mon theilt am 17. 
Oktober 1865, alſo 3 Tage nach obigem Auftrage, ſeiner Regie⸗ 
gierung mit, „der Kaiſer werde ſich die ausſchließliche Leitung ſeiner 
Politik in Bezug auf Rom nicht ferner reſerviren, ſondern ſich mit 
Spanien in Einvernehmen ſetzen, um die weltliche Macht des Papſtes 
zu retten, jo weit dies möglich ſei.“ Bermudez de Caſtro gibt dann 
in einer Depeſche vom 5. November die Erklärung, „er betrachte 
die franzöſiſche Regierung als ob ſie gegen Spanien die förmliche 
Verpflichtung übernommen habe, fie werde Rom niemals von Ita⸗ 
talien abſorbiren laſſen, ſelbſt dann nicht, wenn das römiſche Volk es 
wolle; das Verſchwinden der römiſchen Monarchie, deren Coexiſtenz 


welche % 


ihrem 


mit der italieniſchen die September-Konvention zuſichere, würde die 


Verpflichtungen der Konvention vernichten, die Einverleibung Roms 
in Italien werde aus der römiſchen Frage eine der Kompetenz der 
ganzen katholiſchen Welt unterworfene Frage des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts machen“. Lamarmora 8 Depeſche über dieſe Vorgänge iſt, 
laut der „Italie“, in ſehr nachdrücklichem Tone gehatlen. Man iſt 
gejpannt darauf, wie Drouyn de Lhuys ſich aus den ſpaniſchen 
Indiskretionen herauswickeln wird. Bis jetzt hat er geſchwiegen 
und ſo indirekt zugeſtanden, daß die italieniſche Politik des Kaiſers 
Napoleon eine durch und durch zweideutige, doppelzüngige und in 
Betreff Italiens um kein Haar beſſer als die der Königin Iſa⸗ 
bella II. ſei. 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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— Die Turiner Zeitung veröffentlicht einen Erlaß der ita⸗ 
lieniſchen Regierung, worin den Schiffen unter öſterreichiſcher Flagge 
nicht bloß die Ausübung der Küſtenſchiffahrt, ſondern auch die 
Jiſcherei an allen italieniſchen Küſten geſtattet wird. 

Spauien. Der ſpaniſche Finanz⸗Miniſter it ſehr mais; 
er hat im Senate erklärt, die ſpaniſche Finanzlage ſei beſſer als 
man glaube: die Paſſiva betrage blos 1400 Mill. Realen, die 
Activa aber 4700 Mill. in Billets und Nationalgütern. 

Aus Athen wird telegraphiſch gemeldet, daß das alte Mi- 
niſterium abgetreten iſt und Rufos ein neues gebildet hat. Auch 
in Bukareſt it Miniſterkriſis, da der Senat das Vorgehen der Re- 
gierung mit Dezimalmaß und Gewicht⸗Dekreten als verfaſſungs⸗ 
widrig bezeichnet hat. 

Kopenhagen, 10. Februar. Heute nahm das Reichs⸗ 
raths-Folkething das Marine-Budget vor. Das Miniſterium hält, 
trotz einzelner Erſparungen, im Ganzen die Bewilligungsſummen 
für die ehemalige Geſammtmonarchie feſt, wenn man überhaupt 
eine im Kriege wirklich nützliche Marine haben wolle. Die An⸗ 
ſchaffung von zeitgemäßem Material ſei nothwendig und unauf⸗ 
ſchiebbar, kein Zeitraum des Friedens dürfe unthätig und ſorglos 
in dieſer Beziehung verfließen. Ein Panzerſchiff mit zwei Schrau⸗ 
ben, 2—300pfündigen Kanonen von je 24,000 Pfund Gewicht 
wird gegenwärtig gebaut und koſtet 890,000 Thlr., ein anderes 
noch ſchwereres wird bald in Angriff genommen werden. Die 
Hauptausgaben für die Marine find fürs nächſte Jahr auf circa 
1½% Mill. Thlr. veranſchlagt. 

Von der polniſchen Grenze, 7. Februar, wird der 
„Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Als ein neuer Fortſchritt in dem Ruſſl⸗ 
fizirungsprozeß iſt die Verordnung anzuſehen, daß in keine höhere 
Unterrichts-Anſtalt in Polen, mit Einſchluß der Progymnaſien, ein 
Schüler aufgenommen werden darf, der nicht ruſſiſch ſchreiben und 
leſen kann. Ueberall werden jetzt beide Sprachen als gleichberech⸗ 
tigt angeſehen.“ 2 
Türkei. Vor Kurzem hat im großherrlichen Palaſt zu Mon: 
ſtantinopel ein Auftritt Statt gefunden, der in den hieſigen 
Kreiſen lebhaft beſprochen wird. In der erſten Woche des Ra- 
mazan nämlich muß der Sultan eine Reihe von Vorträgen aus 
dem Koran und über denſelben hören, die ihm ein auserwählter 
Kreis von Mollahs hält. Dieſelben benutzen dieſen Anlaß gewöhn⸗ 
lich, um dem Beherrſcher der Gläubigen im Intereſſe des Glau⸗ 
bens Lektionen zu ertheilen, die ſich ſelbſt der Scheik-ul⸗Jslam 
unter anderen Umſtänden nicht erlauben würde. Diesmal traf die 
Reihe auch einen achtzigjährigen Hadſcha, den ſein orthodoxer Eiſer 
antrieb, dem Großherrn tüchtig den Text zu leſen. Namentlich 
hatte er es auf die den Ungläubigen entlehnten Neuerungen abge- 
ſehen, z. B. den Bau von Straßen, Eiſenbahnen, Telegraphen, 
Panzer⸗Fregatten u. dgl.; er ſuchte ſeinem erlauchten Zuhörer be⸗ 
greiflich zu machen, daß die Türkei auch ohne dieſe teufliſchen Er- 
findungen ſehr wohl beſtehen könne, und daß es am beften jein 
würde, wenn der Nachfolger des Propheten ſich jener Rathgeber 
entledigte, die ihn dazu verleiteten, das Reich durch ſo verderbliche 
Erfindungen zu ruiniren. Der Sultan hörte den Prediger ein 
paar Stunden geduldig an und entließ ihn dann in der üblichen 
Weiſe. Weitere Folgen hat dieſe Epiſode bisher nicht gehabt. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 13. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 
9. Sitzung. Vormittags 10 Uhr. Präſident: Grabow. 

Am Miniſtertiſch: Bei Eröffnung der Sitzung Graf Itzen⸗ 
plitz, v. Mühler und Reg.⸗Komm. Geh. Rath Wewer. 

Die Tribünen find zahlreich beſetzt, die Logen leer. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 45 Minuten 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Urlaubsgeſuche und Dispenſa⸗ 
tionen wurden bewilligt, darunter dasjenige des Abg. v. Vincke 
(Olbendorf) für die Dauer der Seſſion. Der Präſident theilt 
mit, daß ſehr zahlreiche anonyme Schreiben an das Haus in neue 
rer Zeit eingegangen find, darunter auch eins vom „Eiſernen Ru- 
dolph“. Er werde dieſelben nicht zur Kenntniß des Hauſes brin⸗ 
gen, ſondern ſie der Regiſtratur überweiſen. Ebenſo werde er in 
Zukunft die dem Hauſe zugehenden Unterftügungs-Gejuche ſtets ab- 
lehnen mit der Hinweiſung darauf, daß das Haus nicht im Beſitz 
eines Unterſtützungsfonds ſei. Es find wiederum 3 Zuftimmungs- 
adreſſen zu dem Beſchluß des Hauſes gegenüber dem Obertribunals⸗ 
beſchluß eingegangen. — Der Handelsminiſter Graf Igzenplitz 
überreicht einen Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der 
Paragraphen 181, 182 und 183 der Gewerbe- Ordnung, 
ſo wie einen Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Cin- 
zugsgeldes. Beide Geſetzentwürfe werden einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Der Abg. v. Niebelſchütz 
erklärt in feinem Namen und im Namen der Abgg. Graf War- 
tensleben, Graf Pfeil und v. Waldow, daß ſie in der vorigen 
Sitzung gegen den Antrag des Referenten geſtimmt haben wür ⸗ 
den. — Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. v. For⸗ 
kenbeck betreffend die Ausſetzung des Strafverfahrens gegen den 
Abg. Duncker, der Referent Abg. Aßmann empfiehlt dem Antrage 
Folge zu geben. Graf Eulenburg erklart im Namen der Tonjer- 
vativen Fraktion, daß dieſelbe gegen den Antrag ſtimmen werde, 
und zwar nicht aus Parteiintereſſe oder Animoſität, ſondern wei 
da der Termin hier am Orte flnttfinde, kein Grund zu ge I 
chen Antrage vorliege. Der Antrag des Referenten N 55 9 
angenommen. Es folgt die⸗Schlußberathung über Hr sg 
Abg. Jung, betreffend die Moralitätezeugniſſe für — 32 
Freiwilligen. Abg. Stavenhagen als 3 Herne der Miniſter 
jhliegen: das am 11. Juni 1865 ea? ober Provinzial 
des Krieges und des Innern, won 1 


Behörden das Recht eingeräumt wird, ſolchen Militairpflichtigen, 


die bereits im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum einjährigen 
freiwilligen Militairdienſt find, letzteren wiederum zu entziehen, 
enthält Beſtimmungen, die nur auf dem Wege der Geſetzgebung 
feftgeftellt werden konnten und iſt deshalb unverbindlich. Der Re⸗ 


ſerent befürwortet ausführlich ſeinen Antrag und empfiehlt ihn 


dem Haufe zur Annahme; denn durch das Reſkript werde das 
Geſetz illuſoriſch gemacht und wohl erworbene Rechte, von dem 
Belieben der Behörden abhängig gemacht. — Abg. Immermann 
als Korreferent weiſt auf die ſchlimmen Konſequenzen des Erlaſſes 
für die Betheiligten hin. Der Referent hat bereits darauf hinge⸗ 
wieſen, daß wir uns bereits im vorigen Jahre mit dieſer Angele- 
genheit beſchäftigt haben. Trotzdem haben die betreffenden Miniſter 
den Beſchlutz des Hauſes nicht nur nicht zur Ausführung gebracht, 
ſonbern dieſen früheren Erlaß in ein vollſtändiges Syſtem gebracht. 
(Der Kriegsminiſter iſt während der Rede des Referenten in das 
Haus getreten.) Bei den jetzigen Anffaſſungen in der Polizeibe- 
hörden über tadelhafte Führung und Moralität, bei der Auffaſſung 
jede politiſche Anſicht, welche derjenigen der Regierung entgegen- 
ſteht, als unmoraliſch zu bezeichnen, iſt dieſer Erlaß ein höchſt ge⸗ 
fährlicher und es kann kaum gleichgültig ſein, ob Jemand 1 oder 
3 Ihre zum Militärdienſt herangezogen wird. Legislatoriſch, nicht 
aber durch Erlaß der zwei Reſſortminiſter muß dieſe Angelegen- 
heit geregelt werden. Durch die Adminiſtrations - Geſetzgebung iſt 
man immer mehr und mehr dahin gekommen, daß der glorreiche 
Rechtsſtaat Preußen dieſes Charakters ſich immer mehr und mehr 
entledigt hat. Wir haben die Pflicht dies öffentlich auszuſprechen 
und zu konſtatiren und darum empfehle ich die Annahme des An- 
trages. Reg.⸗Kommiſſ. Oberſtlieutenant Karegewski. 8. 11 
der Inſtrultion vom 19. Mai 1860 ſagt: wer kein Zeugniß ſei⸗ 
ner guten Führung beizubringen vermag oder wer wegen entehrender 
Verbrechen beſtraft wird, verliert das Recht zum einjährigen Dienſt und 
auf Grund dieſes §. 14 iſt die in Rede ſtehende Verfügung erlaſſen 
worden und ſie ſoll gewiſſermaßen ein Schutz gegen zu ſchroffe Auffaſſung 
des F. 14 der Inſtruktion vom 19. Mai 1860 fein; deshalb kann 
die Regierung einer Modifikation der Verfügung nicht beiſtimmen. 
Kriegsminiſter v. Roon: Ich will nur mein Bedauern ausſpre⸗ 
chen, daß ein Mißverſtändniß einen ſo ungerechtfertigten Antrag 
wie den vorliegenden hervorgerufen hat. Wir haben keine Veran- 
laſſung, die Ausübung des Privilegiums der einjährigen Dienft- 
zeit zu beſchränken, ſondern wir ſind fortwährend bemüht, den 
Kreis dieſer Privilegirten zu erweitern. Gerade ein gemeines 
Verbrechen war die Veranlaſſung zu dieſer Deklaration um jede 
willkürliche Auffaſſung zu beſeitigen. Ich bitte deshalb den An- 
trag, den ich für höchſt bedenklich halte, abzulehnen, denn eine 
ſolche Erklärung kann für die Regierung in keinem Falle verbindlich ſein, 
weil wir im Beſitze unſeres guten Rechtes ſind. — Reg. u. Geh. Rath 
Illing: Der Wortlaut des §. 7 des angezogenen Geſetzes von 
1814 ſagt, daß nur Söhne gebildeter Stände zum einjährigen Mi⸗ 
litärdienſt zugelaſſen werden ſollen. Hätte die Regierung ſtrikte 
nach dieſem Paragraphen handeln wollen, ſo hätte ſie nur Söhne 
gebildeter Familien, gleichviel, ob dieſelben ſelbſt gebildet ſeien, 


oder nicht, zulaſſen können; da fie aber auch den weniger bemittel⸗ 


ten aber gebildeten Perſonen, den Söhnen von Handwerkern und 
anderen, nicht zu den „gebildeten Ständen“ gehörigen Familien 
des Privilegiums theilhaftig werden laſſen will, hat fie den §. 7 
in dieſem Sinne interpretirt. Abg. v. Bonin beantragt, den An- 
trag der Referenten der Staatsregierung mit der Aufforderung zur 
geſetzlichen Regelung des Gegenſtandes zu überweiſen und das in 
Rede ſtehende Reſkript aufzuheben. Abg. v. Bonin befürwortet 
hierauf feinen Antrag. Wolle man etwas erreichen durch den An- 
trag der Referenten, jo möge man dieſen dem Miniſterium in dem 
Sinne ſeines Antrages überweiſen, ſonſt wäre der Antrag nichts 
als ein Hieb in die Luft. Abg. v. Blankenburg erklärt, daß 
er und ſeine Freunde ſich für den Uebergang zur Tagesordnung 
ausſprechen würden. Die Inſtruktion vom vorigen Jahre entſpricht 
dem Inhalte der Inſtruktion von 1816 und darum ſei ſie voll- 
ſtändig geſetzlich, ein Polizei-Atteſt ſei auch ein obrigkeitliches Atteſt. 
Abg. Kantak ſpricht ſich ebenfalls für den Antrag des Referenten 
aus, indem er auf die mannigfachen Begriffe von Ehrenhaftigkeit 
vom politiſchen Standpunkt aus hinweiſt. Abg. v. Bonin bean- 
tragt, den Antrag des Abg. Jung zu nochmaliger Vorberathung 
in Verbindung mit ſeinem Antrage einer beſonderen Kommiſſion zu 
überweiſen. Der Antrag wird abgelehnt und darauf die Diskuſſion 
geſchloſſen. Nachdem noch der Abg. Jung als Antragfteller den 
Antrag der Referenten befürwortet, ergreift wiederum der Kriegs- 
Miniſter v. Roon das Wort. Er wolle ſich namentlich gegen den 
Antrag des Abg. v. Bonin wenden. Dem Antrag, das Reſkript 
zurückzunehmen, würde, wenn die Regierung die Abſicht hätte, dar⸗ 
auf eingehen zu wollen, was ſie, wie er glaube, nicht thun werde, 
fo würde fie den alten Zuſtand nur wieder herſtellen, und ihr Zweck, 
den Befugniſſen der Unterbehörden Schranken zu ſetzen, wäre nicht 
erreicht. Wenn man die Regierung auffordern wolle, zu überlegen, 
ob nicht durch einen Akt der Geſetzgebung, hier Abhülfe geſchaffen 
werden könne, jo werde er dies als einen guten Rath der Landes- 
vertretung nicht abweiſen. (Ruf: Ah!) Auf die anderen Aeuße⸗ 
rungen will ich nicht weiter eingehen, Herrn Kantak will ich nur 
erwiedern, daß, ſoviel ich weiß, die Zeitungen noch nicht von As⸗ 
piranten für den einjährigen Militärdienſt redigirt werden. Herrn 
Jung will ich nur ſagen, daß er, wenn er es will, immerhin kon⸗ 
ſtatiren mag und ich nichts dagegen habe, wenn die militäriſche 
Moral von der ſeinigen abweicht. Bei Schluß unſeres Blattes 
ergreift Abg. v. Bonin das Wort. 


Pommern. 

Stettin, 14. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Am 15. d. Mts. 
ſoll die nach langjährigen Verhandlungen endlich mit Genehmigung 
der Königl. Regierung zu Stande gekommene neue Einrichtung 
des hieſigen Kornträgerweſens in's Leben treten, indem dazu nichts 
mehr nöthig iſt, als die Ernennung der Direktion des Träger- 
Amts. Dieſe wird zwar von den Vorſtehern der Kaufmannſchaft 
gewählt, doch find die Getreidehändler durch eine vom 29. v. Mts. 
datirte Einladung der Vorſteher auf Mittwoch, 14. Februar, prä- 
ziſe 10 Uhr Vormittags, zu einer Verſammlung einberufen, um 
Vorſchläge zur Beſetzung der einzelnen Stellen der Direktion zu 
machen. Auch ſoll in dieſer Verſammlung über die fernere Orga⸗ 
niſation der Krankenkaſſe des Träger - Amts Beſchluß gefaßt, und 
ſeiner die Neuwahl der Fachkommiſſion für Getreidehandel vorge⸗ 

nommen werden. f 2 
g unueber den Stand des Schulweſens in Pommern jagt der 
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Paſtor Quiſtorp in der Kreuzzeitung: „Die Noth iſt ſehr groß. 
Das ganze Einkommen von mehr als 1000 pommerſchen Volls⸗ 
ſchullehrern beträgt kaum 100 Thlr. jährlich; nicht wenige Lehrer- 
wittwen (in einer kleinen Stadt in Pommern leben deren 15) 
und Waiſen find in der drückendſten Lage; ſehr viele Lehrer können 
ſich ein gutes Buch nicht anſchaffen, auch ihre Kinder nichts Tüchtiges 
lernen laſſen.“ 


— Dem Oberſt⸗Lieutenant v. Haas des 8. pomm. Inf.⸗Reg. 
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webel Klump desſelben Regiments das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. — Der Regierungs-Aſſeſſor Schulze in Stettin iſt zum 
Regierungsrath ernannt. Fax 

— Um ein überſichtliches und umfaſſendes Bild von den Lei⸗ 
ſtungen der preußiſchen Landwirthſchaft auf der internationalen 
Ausſtellung zu Paris geben zu können, iſt es in der Abſicht, die 
preußiſche Landwirthſchaft daſelbſt in Kollektiv - Ausftellungen auf- 
treten zu laſſen. Die dahin gehenden Bemühungen ſcheinen von 
dem gewünſchten Erfolge begleitet zu werden. Es ſollen drei Grup⸗ 
pen gebildet werden, von denen die eine die zur Ausſtellung be⸗ 
ſtimmten Gegenſtände der Provinz Schleſien, die zweite diejenige 
der Rheinprovinz und die dritte die der übrigen Provinzen umfaſſen 
ſoll. Am hervorragendſten auf dem Gebiete der Landwirthſchaft 
zeigt ſich die Provinz Schleſien, die nebenbei noch bedeutende land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinenbau-Anſtalten, die ebenfalls einen umfang⸗ 
reichen Theil der Ausſtellungs - Gegenftände bilden wollen, befigt. 
Sie verdient um ſo mehr eine beſondere Berückſichtigung, da ſie die 
bevölkerteſte Provinz des preußiſchen Staates iſt. Ihr zunächſt ſteht 
in allen den aufgeführten Vorzügen die Rheinprovinz, die noch eine 
beſondere Berückſichtigung deshalb verdient, weil ihre lokalen und 
klimatiſchen Verhältniſſe ein eigenthümliches Ausſtellungsbild geben, 
da dort viele Früchte und Pflanzen, als: Wein, Pfirſichen ꝛc. 
wachſen, die in den übrigen Theilen Preußens nicht gedeihen, oder 
doch nur in unvollkommener Form oder nur auf künſtliche Weiſe 
gezogen werden können. Die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
übrigen Provinzen haben einen mehr übereinſtimmenden Charakter 
und laſſen ſich daher in ein Gejammt-Ausftelungsbild vereinigen. 

Aus dem Rügenwalder Amte, 10. Februar. In 
Altenſchlawe find die bäuerlichen Wirthe emſig bemüht, den ſoge⸗ 
nannten Schloßberg abzufahren. Die Erde, welche viel Humus 
enthält, wird zur Düngung der Aecker und Wieſen benutzt. Weder 
der Zwingherr noch feine Untergebenen mochten, als fie vor Jahr⸗ 
hunderten die ſtolze Burg gründeten, ahnen, daß dieſelbe einſt zu 
landwirthſchaftlichen Zwecken werde ausgenutzt werden. In den 
Wällen finden die Arbeiter nicht ſelten eiſerne und hölzerne Ge⸗ 
räthſchaften, auch Hörner und Knochen von Thieren, ſelbſt ganze 
Skelette, wenn auch nicht mehr zuſammenhängend. Dieſe Gegen- 
ſtände haben für die Finder faſt gar keinen Werth, weshalb ſie 
auch wenig beachtet werden; aber der Alterthumskunde könnten ſie 
vielleicht von Nutzen ſein, wenn ſie geſammelt und aufbewahrt 
würden. 3 N 
Schivelbein, 10. Februar. Auch unſere Stadt will mit 
Errichtung eines Gymnaſii vorgehen. Bekanntlich tauchte hier ſchon 
vor 3 bis 4 Jahren daſſelbe Projekt auf. Indeß ergab eine 
ungefähre Berechnung, daß Schivelbein alljährlich zu große Opfer 
bringen müßte, wenn man hier, wo jährlich bis jetzt höchſtens ein 
Schüler nach einer andern höheren Schule gegangen iſt, ein Gym⸗ 
naſium gründen würde. — Das letzte Belgarder Kreisblatt mel- 
det, daß in Schivelbein unter den Kindern die Rötheln und Ma- 
ſern ſtark graſſiren ſollten. Vor einigen Tagen ſtanden 13 Leichen 
der daran Verſtorbenen über der Erde und eine Schule, die von 
90 Kindern gewöhnlich beſucht wird, zählt deren jetzt nur 11. 
Ob es da nicht gerathen wäre, die Schule von Amtswegen bis 
auf Weiteres zu ſchließen? 

Stolp, 9. Februar. In der heutigen öffentlichen Sitzung 
des Königlichen Kreisgerichts kam unter Anderen zur mündlichen 
Verhandlung: die auf der Chauſſee zwiſchen Lupow und Malzkow 
am 18. Oktober 1865 Abends ſtattgehabte, an dem Ackerbürger 
Wiedenhöft und Töpfer Schönwald'ſchen Familie verübte ſchwere 
Körperverletzung und waren deshalb dieſes Verbrechens und reſp. 
Theilnahme hieran angeklagt: 1) der Mühlenbeſitzer Gruchalla aus 
Alt⸗Damerow, 2) der Nachtwächter Kosbab aus Neu-Damerow, 
3) der Schneider Kosbab aus Neu-Damerow, 4) der Schneider 
Schmidt aus Alt- Damerow. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Gruchalla auf 3 Jahr, gegen den Nachtwächter Kosbab auf 1½ 
Jahr, gegen den Schneider Kosbab auf 6 Monat Gefängniß und 
gegen den Schneider Schmidt auf Nichtſchuldig. 

Neuſtettin, 10. Februar. Hier hat ſich jetzt ein chriſtlich⸗ 
konſervativer Vorſchußverein konſtituirt. Als Vorſtands⸗Mitglieder 
bezeichnet man einen Juſtizrath, einen Landſchafts Direktor a. D. 
und den Inſpektor der Landarmen-Anſtalt. — Der Vorſtand des 
hieſigen Rettungshauſes erſtattet einen klagenden Bericht. Wir er⸗ 
fahren daraus, daß ſich gegenwärtig nur noch 14 Pfleglinge in der 
Anſtalt befinden, und die Schuldenlaſt zunimmt. — Dagegen blüht 
und gedeiht ſegensreich ein Verein von Beamtenfrauen, welcher den 
Zweck verfolgt, jährlich zum Weihnachtsfeſte 12 arme Mädchen neu 
einzukleiden. Die Damen verſammeln ſich am erſten Mittwoch je- 
den Monats und ſchneidern vier Stunden lang. Statutenmäßig 
dürfen nur Zwiebacke zum Kaffee gereicht werden! Einige Haus⸗ 
frauen ſollen bereits zur Schonung ihrer Zähne Napfkuchen vorge⸗ 
ſetzt und dadurch Anſtoß erregt haben. 

— Unſere zurückgekehrten Krieger finden es in ihrem engeren 
Vaterlande nicht ſo gut, wie in Flensburg. Daſelbſt ſcheinen die 
Verhältniſſe in jeder Beziehung recht angenehm geweſen zu ſein. 
Ein Sekonde-Lieutenant hat beiſpielsweiſe dort monatlich eine Zu- 
lage von 30 Thlr. außer dem Service erhalten. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Sonnabend wurde in Calleubach's Variété⸗ 
Theater der „Trichinendoktor“ gegeben, eine lokale Perſiflage, in 
der „Urbach, Thierarzt erſter Klaſſe“, eine Hauptrolle ſpielt. Unter 
den Zuſchauern befand ſich an dieſem Abend das Original, von 
dem jene Figur eine Kopie ſein ſoll, und mit ſeinem antiken 
Haupte und ſeinem weiß wallenden Barte iſt dies Original eben 
ein Original, das nicht leicht unbemerkt bleiben kann. Kaum war 
unter allgemeiner Heiterkeit der Vorhang gefallen, jo tönte es im 
Uniſono durch das Haus: „Urban, Urban! Rede halten!“ Und 
Urban erhob ſich und hielt eine Rede und ſprach: „Meine Herren! 
(Ruhig!) Meine Herren! Wenn ich fo ausſähe, wie der da ...“ 
Weiter verſtand man nichts. Allgemeines Gelächter folgte; das 
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Intermezzo war aus. Urban ſtrich ſich ſeinen Bart; er hatte 
geredet. 

— Das Erbtheil der Kaiſerin von Mexiko aus der Hinter- 
laſſenſchaft ihres Vaters, des Königs der Belgier, beträgt 32 Mil- 
Der Kaiſer Maximilian beſitzt jetzt außerdem, nach 
Tilgung ſeiner ſämmtlichen Verbindlichkeiten, neben ſeiner fortlan⸗ 
fenden Dotation als öſterreichiſcher Erzherzog, das Schloß Mira- 
mare, die Inſel Lacroma, ein Etabliſſement auf der Inſel Madeira, 
und — ganz neuerlich angekauft — eine Villa am Comerſee. 

Neapel. (Selbſtmord durch die Guillotine.) Ein Franzoſe 
Namens Couvreux hatte ſich bei Caſtellamare im Neapolitaniſchen 
auf dem reizenden, unter dem Namen „Qui si sana“ bekannten 
Hügel in einem Gaſthauſe eingemiethet. Seiner ſeltſamen Lebens- 
weiſe halber wurde der Mann von Einigen für einen Sonderling, 
von Anderen für geiſteskrank gehalten. Die letztere Vermuthung 
ſollte ſich bald als die richtige erweiſen. Der Fremde, der übri⸗ 
gens regen Sinn für Kunſt und Literatur bekundete, wurde beſon⸗ 
ders von zwei firen Ideen verfolgt: er fürchtete die Frauen und 
ſehnte ſich nach einem möglichſt ſchmerzloſen Tode. Die zweite 
Idee veranlaßte ihn zum Selbſtmorde mittelſt der Guillotine. Er 
hatte eine Unzahl von Abhandlungen über dieſe Art von Hinrich- 
tung geleſen und ſelbſt Verſuche angeſtellt, ob der Kopf eines guil- 
lotinirten Geſchöpfes noch eine Zeitlang lebe, fühle und ſehe. 
Nachdem er ſchließlich die Ueberzeugung gewonnen zu haben glaubte, 
daß dieſe Todesweiſe vollkommen ſchmerzlos ſei, verfertigte er eine 
Guillotine in der Thür, die aus ſeinem Schlafzimmer in ſeinen 
Salon führte; am Stiele des beweglichen Beiles befeſtigte er Blei- 
gewichte in der Schwere von 120 Pfund. Nachdem er nun Ver- 
ſuche an Thieren angeſtellt und ſich von der Zuverläſſigkeit ſeines 
Apparates überzeugt hatte, ſchmückte er denſelben mit rothen Dra⸗ 
perieen und brachte unter dem Beile ein mit ſchwarzem Sammet 
überzogenes Brett an; auf die Stelle des Brettes, wohin nach 
ſeiner Berechnung nach der Expedition ſein Kopf fallen mußte, 
wurde ein weiches Kiſſen gelegt. Als er alles in Stand geſetzt 
hatte, ſpielte er eines Abends gegen 9 Uhr noch einige kirchliche 
Melodieen, kleidete ſich dann ganz in weißen Flanell, umgab das 
Mordinſtrument mit einem Lichterkranze, legte ſich dann auf das 
Brett dergeſtalt, daß ſeine Augen dem Beile zugekehrt waren, 
drückte an eine Feder und — war gouillotinirt. Als am nächſt⸗ 
folgenden Morgen ein Diener in das Zimmer trat, glaubte er 
vor Schreck über den furchtbaren Anblick ohnmächtig werden zu 
müſſen. Auf dem Tiſche lag ein eigenhändig geſchriebenes Teſta⸗ 
ment, in welchem der Selbſtmörder der Dienerſchaft des Hotels 
viele tauſend Franks als Legat hinterließ. Seine Verwandten 
haben jedoch die Gültigkeit dieſes Teſtaments, als eines offenbar 
im Irrſinn verfaßten Aktenſtückes, gerichtlich angegriffen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 13. Februar, Vormittags. Der Proſpekt der 
neuen Prämienanleihe iſt erſchienen. Nach demſelben lauten die 
Obligationen auf 50 Thlr. und ſollen dieſelben nach einem in ſeinen 
Einzelheiten noch 8 Ziehungsplan mit Treffern bis 

Thlrn. und der üblichen Steigerung der 
unprämiirten Stücke innerhalb 60 Jahren ausgelooſt werden. 
Zins- und Prämienauszahlungen erfolgen am 1. März jeden Jah⸗ 
res. In den erſten 4 Jahren finden nur Prämienziehungen ſtatt 
und verbleiben die in dieſen 4 Jahren gezogenen Nummern den 
Beſitzern und nehmen an ferneren Ziehungen Theil. Die Inte- 
rimsſcheine werden von der Norddeutſchen Bank ausgegeben. 
Geſtern iſt zu dem Emiſſionskourſe von 98 bereits ſoviel gezeichnet 
worden, daß fernere Zeichnungen zu dieſem Kourſe bereits geſtern 
Nachmittag zurückgewieſen worden ſind. a 

aris, 13. Februar, Morgens. In der geſtrigen Sitzung 
des Senats hielten Graf Segur d'Agueſſeau, Kardinal Bonnechoſe 
und General Gemeau längere Reden über die Septemberkonvention, 
in denen ſie der italieniſchen Regierung ihr Mißtrauen ausſprachen. 
Gerichts-Präſident Bonjean meinte, Italien werde die Konvention 
gewiſſenhaft ausführen, die weltliche Gewalt des Papſtes ſei aber 
nicht mehr lebensfähig. Staatsminiſter Rouher erwiederte, die 
Septemberkonvention habe zwei geſonderte weltliche Souveränetäten 
geſchaffen; die Zweifel an der Loyalität der italieniſchen Regierung 
ſeien nicht gerechtfertigt. Die franzöſiſche Regierung behalte ſich 
ihre Handlungsfreiheit vor; ſie könne nicht ausſprechen, was fie zu 
thun gedenke, ohne dieſe Freiheit zu lähmen oder zu vernichten. 


Berlin, 13. Februar. Weizen ohne Umfatz. Im Roggen Termin- 
handel ging es auch heute ſehr ſtill her und zu geſtrigen Preiſen kam es nur 
zu wenigen Abſchlüſſen. eitweiſe war die Haltung durch ſtärkere Offerten 
matt, ſchliehlich efeſtigte ſich dieſelbe wieder durch vereinzelte Fragen. Loco⸗ 
waare zu beſſeren Preifen einiger Handel. Gef, 1000 Etr. Hafer dispont 
bel preishaltend, Termine ohne Aenderung. Gek. 600 Etr. 

Von Rüböl machte ſich Loco⸗Waare knapp und in Folge deſſen konnte 
man für nahe Lieferungen etwas beſſere Preiſe bedingen, wogegen die ſpäteren 
Sichten ihren geſtrigen Preisſtand nur vollends behaupteten. Für Spiritus 
beftand ſowohl für Loco⸗Waare als auch für Termine vermehrte Nachfrage 
und bei fortdauernder feſter Stimmung wurden ſchließlich 1 4 beſſere 
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Hafer loco 24—28 K, ſchleſiſcher 25—27 ab Bahn bez., Frub⸗ 
jahr 26 ½ 34 Br., Mai⸗Juni 26½, / 34 bez., Juni⸗Juli 29, ½, N 
E bez., Juli⸗Auguſt 27 & bez. 

Erbfen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—52 N 

Rüböl loco 16 % Br., Februar 15, ½ S bez. u. Br., Fe 
bruar⸗März 151%, % 4 bez., März⸗April 15 ¼ % bez., April Mai 
1524, ½ . bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 15%, Y . bez. 

Leinöl 181 14 05 Kr le 1 0 be 0 x 

Spiritus loco ohne Fa „ 7 . ruar u. Februar⸗ 
März 14%, % 1 % Br., 7 Gd., April⸗Mai 14%, ½, % 
bez., Br. u. Gd., Mai -Juni 15½, . Re bez. u. Br., % Gd. 
u 1 Yan, 85.55 & bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15%, 3 

ez. u. Br., % Gd. 

Breslau, 13. Febrnar. Spiritus 8000 Tralles 14. Weizen 

ebruar 59. Roggen Februar 43 ½,. do. Frühjahr 45%. Rüböl Februar 

5%. Rapps Februar 142. f 

Amſterdam, 12. Februar. Getreidemarkt. | Kg Weizen 
und Noggen ftille bei ziemlich unveränderten Preiſen. Rapps per Frühlahr 
96, per Oktober 74½. Rüböl per Mai 54½, per Herbſt 44. 


r 


Berliner Börse vom 13. 


7 


Februar 1866. 


ende pro 1864. |Z V. 41 98% I Rbein-Nabe. gar. 4 981, bz Sächsische - 94%, bz Bank- und Industrie-Papiere. 
4 Di 5 | 1 2 4 4 — hen — 1e pP . 
ee m m ae ee, Taken En | a 
Amsterd.-Rotterd. 619,4 126 B da 14 9560 G "Düne. 3 88 B län 214017, Ds Preuss. Bank-Anth. 10% 47, 1544, 0 
isch-Mürk. A. | 7924 157 bs 40. Dit-Somlel 80" B RehrOret. K. G. 31 981, G _ Ausländische Fonds. Berl, Kassen-Verein |8 4 80% G 
i Anhalt Pur, 4224 ½ G — d II. 4 98% B 2 114 88% B Oesterr. Met. |5 | 60%, 52 Pomm. R. Privatbank 6, 4 89% B 
Berlin-Hambur 10 4 |162 5 Berlin-Anhalt 8 95 B do do IIIA 9714 G do. Nat.-Anl. 5 , 63%, B Danzig 7% f 110 ba 
Berlin-Pots Mga 16 4 bz do, do, f 41100 % 8 8 een i 5; do 185 4r Loose 4 75 B Königsberg 67 4 110% 5 
erlin-Stettin 75% 4 1135), da Berlin-Hamburg 4 | 97%, B do do II 41 98% @ do (Toditloose — 74%, bs Posen En 
ohm. Westbahn — 5 | 70% ba do. do. II 4 97%½% B do do III 4J 98% G do 1860r Loose s 79 da Magdeb 5% 4 98% B 
resl.-Sel ei 2.4 142½ b | v — — Sud 3211. do 1864r Loose - 49% bz Pr. Hypothek -Vers. 10 4 113 ba 
115 eh -Freb, s 74 4 287% B. e — 4 a B en 1 — va - do 1864r Sb.A.|5 | 67%, B Braunschweig 0 4 |%-B 
Cöln-Minden 15% 310164% ba IE. ae OR 977 B do man 6 Italienische Anl. 5 62%, B 2 5 1 145 5 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | %3 | 63% ba Berlin-Stettin 41 100, . do IVj441101%, bz Ba ee 06 - ana (neue) 8075 4 108¼ b 
18. 8 2 31 BY 6 a = — * 905% — Preussisehe Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 901, bz ee 1 A ir 8 
Löbau-Zittau 1 i x IV. ee e gem do do 354% B otha 
Feen en Ba oa it 3 u Er 40 = * — — 2 — 5 50 104% = do do 186215 | 904% tz Dess. Landesbank 6 497 v 
Magd.-Halberstadt 25 4211 B r do. 84. 68, 57, | Baer do. do. 1864 holl. 5 93, G Hamburger Nordb. | 7% 4 118% G 
Maodeburg-Leipzie 18¼ 4 282 bz Coln. Minde 41 100½ B 705 59. 56, 644 100% b do. do. 1864engl. 5 | 931, B do. Vereinsb. 72½ 4 108 B 
"Auen dr 2 1 975 4 138 ½ bz d * 4 2 II — a B d 2 50/52 4 95% 8 ba Russ. Prämien-A. 5 92% bz Hannover 5% 4 904, G 
ecklenbur 2 l 47 41 75 0 zo rer 4 * B — 1853 4 959% — Russ. Pol. Sch.-O. 4 68%, bz Bremen 70 4 115% bz 
Niederschl Märk 5 4 55 ½ ba do. do. ım.la | 90 B do 18624 957% 6. Cert. L. A. 300 El. — 91 ½ bz Luxemburg 4 4 81. B 
Niederschl. Zweigb. 4½%4 | 78 2 B ä0. 8 4 99%, G St * huldsch. 31 887 b Pfdbr. n. in S.-R. 4 641, bz Darmst. Zettelbank 8 4 99% G 
ordb, Fr. Wi 0 | 6934 ba do. do. IV. 4 89% B Staats-Pr-Anl. 31124 7 ba . e e 22 1 47 
Oberschl. Tt. A. u. 0.) 10 3112644 ba Cosel-Oderberg |4 86 bz Kuru. N. Schld./3} 88 be Amerikaner 6 | 71%, bz Leipzig 4 4 | 84,6 
do Litt B. 10 a 158 4 B Frag re T 93½% bz Odr-Di ich bl 41 98. * Kurhess. 40 Thlr. — 544, B Meiningen 7½% 4 101% bz 
Oesterr.-F Staats 5 50 107%, ba M. 40 H 15. t. 110 1906 bz B 13 Stadt- Obl 41 101% B N. Badisch. 35 Fl.|—| 31 B Koburg 8 4 100 B 
pe An- None 3½4 81 N B 5 Wittenb 31 707% B ar 5 31 87 4 B Dessauer Pr.-A. 33/102 B Dessau 0 5 2½ G 
74 ae . 8 5 : 1 
belosche, %% % ba Magä-Wittenb. |4| 99%, 0 Börsenh.-Anl. |5 102% bz a 31] 50%, B Oesterreich 5 4 85 ba 
1 44 — — 5 ar ge 4 4 % * . NBfäbr, 2 75 — echte Moldauische 9 4 26½ b 
nn ahn „ bz iederschl.- Mrk. Ya B 0 ne 12 2 Teer Disc.-Comm.-Anth. 6½% 4 | 991, baz 
ref.-K.-Gladb. 5 31 — — do, do. conv. 4 95 ½ Ostpreuss. Pfdbr. 34 80%½ B Amsterdam kurz 3 143% bz Berl. Handels-Gesellsch.] 8 4 109% bz 
uss. Eisenbahnen | — 5 79½ ba do. do. III. 4 | 23%, B do - 4 88½ ba do. 2 Mon. 3 142% bz Schles. Bank-Verein 6 4 114 ba 
Oeudkerd Token 31,134] 97 bs do. do. IV. 499% B Pomm. - 3182 ½ bz Hamburg kurz 4 152½ bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 87% 5 124% 6 
Lester. Südbahn Niedschl. Zwb. C. 5 101 B do 492% B do. 2 Mon. 4 151% bz Dess. Cont.-Gas- Ak. 9% 5 165 b 
un . . London 3 Mon. 4.| 6 22, ba Hörder Hütten 8. 5 117 B 
Prioritäts-Obligatioenen. ae a 60 5 3 l Minerva Bergw.-A. 0 5 39½ bz 
Aachen-Di 7 i 7 12 9 78 ienOest.W.8T. 5 98%, ba Gold- und Papiergeld. - 
n-Düsseldorf 4 | 884, G do. D. 4 92½ B Schlesische 31187 6 do. do. 2M. 5 97% bz am: — en 
do, II. Emission 4 | 884, bz do. E. 34) 81%, G Westpreuss. 34| 80% baz Augsburg 2 M. 4 56 22 ba Fr. Bkn. m. R. 99 /öK0 G Napoleons 5 13% B 
Aue., I. Emission 41 9 8 do. F. 4 99% ba do 4 88½ ba Leipzig 8 Tage 4 99% 0 ohne R. 99% G Louisdor 111% G 
uchen-Mastricht 4) 711, 8 Oesterr. Franz. |3 252 B do neue |4 | 871, bz o. 2 Mon. 4 99 6 Oest. öst. W. 98% bz Sovereign 6 24½ bz 
Bachen, Mastricht II. 5 72% B Rheinische 492 B Kur- u. N. Rentbr.[494½ B Frankf. a. M. 2M. 31 56 24 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9% bz 
ergisch-Märk. conyv. 41100½% B do. v. St. gar. 3 85 B Pommer. Rentbr. 4 93%, G Petersburg 3 W. 51 84% bz Russ. Bankn. 76 ¼ bz Goldpr. Z.-Pf. 466 / 0 
do. do. II. 4 99%, ba do. 1858. 60. 44 98%, bz Posensche - 4 | 924, bz do. 3 Mon. 5 84 bz Dollors 1 124, ba  |Friedrichsd. 143 ½ ba 
do. do. II. 3 80% 5 do. 1862. 44 98½ ba Preuss. - 14 | 93%, bz Warschau8 Tage|6 Imperialien 5 17 @ Silber 29 29 6 
do do. III. B.34| 80%, B do. v. St. gar.]44]100 G Westf.-Rh. - 498 bz Bremen 8 Tage 4 Dukaten 36G | 
a - die beſtehenden ſtädtiſchen Gasleitungen an neue Kon⸗ hat, ein Mittelpunkt für die in Pommern zerſtreuten 1 U 
5 Nach richt 1 ier Hrn ſumenten nicht mehr vermiethet. = Sammlungen zu werben, und deren allgemeine Benutzung Saamen Offer te B 
Stetti 3 x Dagegen werden zur Erleichterung des Eigenthums- zu erleichtern, ſo ſieht der Vorſtand in der Gründung“ Unser neues Saamen- und Pflanzen- Ver- 


 Kiesliug (Stettin). — Frl. Clare Bourwieg mit dem Kauf⸗ 
mann Hrn. Hermann Hoffſchild (Stettin). — Frl. Julie 
Kornatis mit Hrn. Maurermſtr. Auguſt Schröder (Stettin). 
— Frl. Laura Mantei mit Hrn. Carl Berger (Stettin). 
Frl. Bertha Schuhmacher mit Hru. Auguſt Bauer (Lin⸗ 
garten — Stepenitz). 

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Krüger (Stettin). — 
Hrn. Ewert (Gr.⸗Schappeln in Weſtpreußen). — Herrn 
E. v. Wackenitz (Rappenhagen). 

Geſtorben: Frau Latt, geb. Buchweitz (Stettin). — 

r. Pächter F. Poggendorſ [62 J.] (Hinrichshagen). — 

r. Hofbefißer Johann Jürgens [59 J.] (Gr.⸗Zarnewanz). 
— Hübner Söhnchen Otto [4Y, M.] (Swi⸗ 

e). 


1 
Konkurs⸗ Eröffnung. 

Ueber den Nach“aß des Rittmeiſters z. D. Conr. Alex. 
Aug. v. Schön in Belgard iſt der ue Konkurs eröff⸗ 
net. Einſtweiliger Verwalter: Juſtizrath Deutz daf. Erſter 
Termin: 21. Februar, Vorm. 11 Uhr, vor dem Kommiſſar, 

reisgerichtsrath Protz. Ablieferung der Aktiva an das 
Gericht oder den Verwalter bis zum 21. März. Anmel- 

ung der Forderungen bis 11 13. März. Prüfungs⸗ 
Termin: 9. April, Vorm. 10 Uhr, vor dem Kommiſſar. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
j Uirike Schmidt, 
Theodor Sehrodt, 
Verlobte. 
Neu⸗Mexico bei Stargard i. Pomm. und Doelitz, den 
12. Februar 1866. 


Kirchliches. 
Mittwoch den 14. d. M. Abends 7 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde im Saale des St. Gertrubftiftes. Pred. Köh u. 


Mittwoch, den 14. d. M.: Wochengottesdienſt im Jo⸗ 
bannisffofter-Saale (Neuſtadt) um 6 Uhr Abends Herr 
Prediger Textor. 


Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des § 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 
über die Polizei⸗Verwaltung wird hiermit jede Verun⸗ 
reinigung der, mit von der Polizei⸗Direktion geſetzten 
Warnungstafeln bezeichneten Stellen, bei einer Strafe 
von drei Thalern, welcher im Unvermögensfalle verhält ⸗ 
nißmäßiges Geſängniß ſubſtituirt werden wird, verboten. 
Stettin, den 12. Februar 1866. 


Königliche Polizei ⸗ Direktion. 


v. Warnstedt. 


Vermiethung der Böden in den 
Sellhäuſern II. und III. 


‚noie pur Getreidelagerung geei . 
g geeigneten Boͤden der Sell 

en, 15 und III, zwichen ber Pladbrin⸗ und Waſſer⸗ 
Jahres * ſellen auf 3 Jahre, vom 2. Juli dieſes 

Das Wenke meiftbietend vermiethet werden. 

einmal werden nolgt in facher Meife: 
die 9 Böden wer Z, öden des Sellhauſen IL und 
fi allein; Sellhauſes III, jeder Boden für 


das andere Mal werden die Boden jeder Etage zu⸗ 
ſammen; : 
schließlich ale Böden jedes einzeluen Sellhauſes zu 


ſammen, 
ausgeboten und behalten ſich die ſtadti f x 
Auswahl ausdrücklich vor, welcher —— 
der Vorzug gegeben werden ſoll? ' 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 
Freitag den 2. März d. * Vormittags 11 uhr, 
im Seſſtoneſaale des hieſigen Rathhauſes ein in anf 
zu welchem Bieter hiermit beſtens eingeladen werden. 
Stettin, den 12. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung, 
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt für die Ver⸗ 
altung der Gas-Anſtalt Nachſtehendes feſtgeſetzt worden: 
Es werden neue Gasleitungen auf Keften der Stadt 
zum miethweiſen Gebrauch nicht mehr gewährt, und 


— 
— 


erwerbes an den bisher miethsweiſe gewährten der 
Stadt gehörigen Leitungen 
dieſelben in der Weiſe zum Verkauf geſtellt, daß für 
jedes Jahr vom Tage der erſten Einrichtung einer 
Gasleitung ab gerechnet, bei dem Ankauf derſelben ein 
Erlaß von 3 Procent des urſprünglich in Rechnun, 
geſtellten Anlagepreiſes zugeſtanden wird. Hierna 
wird beiſpielsweiſe eine Leitung, deren Anlage 30 Thlr. 
1 hat und die * Maßgabe deſſen jetzt mit 
3 Thlr. jährlich verzinſt wird, wenn ſie 10 Jahre alt 
iſt, für 21 Thlr. käuflich überlaſſen. 
Der Ankauf wird erg: den Herren Hausbeſitzern 
empfohlen, die dadurch ganz freie Dispoſition über die 
Leitungen und deren Nutzung erhalten. 

Stettin, den 8. Februar 1 


866. 
Die Kommiſſion für die Gas⸗Anſtalt. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Im ehemals Kieckeduſch'ſchen Haufe, Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße 9, 1 eine Wohnung von Stube, Kammer und 
Küche, 2 Treppen hoch rechts, zum 1. März er. für 
2% Thlr. Monatsmiethe, durch den Stadtrath Hempel, 
Paradeplatz 29, zu vermiethen. 

Stettin, den 12. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen die für die hieſige Straf-Auftalt pro 1866 er» 
forderlichen Arbeitsmaterialien als: Stahl, Eiſen, Blech, 
Drath, Glas, Zinn, ſowie verſchiedene Farben, im Wege 
der öffentlichen Lieitation dem Mindeſtfordernden in Lie- 
ferung übergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Dienflag den 27. d. Mis. 
Vormittags 9 Uhr in unſerm Geſchäftslokal anberaumt. 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen, ſowie die zu liefernden 
einzelnen Gegenftände werden im Termine ſelbſt bekannt 

emacht, können aber auch auf Verlangen und gegen Er⸗ 
Mattung der Kopialien mitgetheilt werden. 
Nangard, den 10. Februar 1866. 


Königliche Direktion der Straf-Anftalt. 


Bekanntmachung, 

Am Dienſtag, den 20. d. M., Vormittags 11½ Uhr, 
ſollen auf der Berlin⸗Stettiner Chauſſee, Station 15,20 
15,47 (zwiſchen der churm. Grenze und Garz a. O.) 
circa 200 Pappeln an den Meiſtbietenden ;egen gleich baare 
Zen Afentis verkauft werden. 

Die 

Stettin, den 8. Februar 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Thoemer. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der bis zum Schluſſe dieſes Jahres in 
den hieſigen Garniſon⸗Anſtalten erforderlich werdenden 
eiſernen Bettſtellen und Kochkeſſel von gewalztem Eiſen⸗ 
vlech fol im Submiſſionswege an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden, wozu Unternehmer ihre verſiegelten und 
mit entſprechender en Bezeichnung verſehenen Offerten 
ſpäteſtens bis Sonnabend, den 17. d. M., 
Bormittane 10 Uhr in unſerm Geſchäftslokale Roſen⸗ 
arten Nr. 25— 26, woſelbſt auch vorher die Lieferungs⸗ 

edingungen eingeſehen werden Können, abgeben wollen. 

Stettin, den 10. Februar 1866. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
ommerſches Muſeum. 


Dem Vorſtande des Vereins „Pommerſches Museum“ 
find bisher Bücher verſchiedener Art zum Beſitz übergeben, 
namentlich iſt ihm eine werthvolle Sammlung von Wer⸗ 
ken, welche die Geſchichte und Geographie Pommerns be 
treffen, von Herrn Juſtiz-Rath Pitzſchty anvertraut wor⸗ 
den. Er betrachtet dieſen Beſitz als Grundlage einer zu 
bildenden Bibliothek, deren Benutzung nicht bloß den Mit⸗ 
gliedern des Vereins, ſondern überhaupt den Bewohnern 
Stettins und 9 W a — werden ſoll. 


Wie der Verein überhaupt ſeine Aufgabe darin erkannt 


edingungen werden im Termin bekannt gemacht. 8 


einer Bibliothek theils durch die ihm zu Gebote ſtehenden 
Mittel, theils durch die Beihülfe, die, wie er hofft, ihm 
ſowohl Privatperſonen als auch Korporationen werden 
angedeihen laſſen, ein Unternehmen von allgemeinem 


2 emäß wendet er fi zunächt an die geehrten Be⸗ 
wohner Pommerns und namentlich Stettins mit der Bitte: 
— dieſe Bibliothek ihm Bücher, beſon⸗ 
ers wiſſenſchaftlichen Inhalts, ſei es in 
geringerer Zahl, zukommen zu laſſen, 

welche in den von der Königlichen Regierung überlaſſenen 
Räumen des hieſigen Schloſſes aufgeſtellt, demnächſt kata⸗ 
2 5 und der allgemeinen Benutzung dargeboten werden 
ollen. 


Ueber die Art und Weiſe der Benutzung wird weitere 


Mittheilung erfolgen. 3 > 
Der unterzeichnete Vorſitzende des Vereins iſt bereit, 
Gaben der 4 Art in Empfang zu nehmen, und 
über jegliche Anfrage, welche dieſen Gegenſtand betrifft, 
Auskunft zu geben. 
Stettin, den 12. Januar 1866. 
Der Vorſtand des Vereins: Pommerſches Muſeum: 
Im Auftrage: Heidemann, 
Gymnaſtal⸗Direktor, Königs⸗Platz Nr. 8. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Donnerstag, den 15. Februar 1866, 
Abends 6%, Uhr, 


Im Conferenz-Zimmer des Gymnasiums 
Herr Dr. Behm der jüngere: 
Zur Geschichte des Aussatzes und des Spitalwesens 
in Deutschland. 


Enthaltſamkeits⸗Vereius⸗ 
Sterbekaſſt. 


Die Mitglieder des Enthaltſamkeits⸗Vereins der Sterbe- 
Kaſſe, werden zu die am N den 15. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr im Geſellenhauſe abhaltende 

General⸗Verſammlung 


freundlichſt eingeladen. a 
Der Vorſtand. 


In der Aula des Gymnaſiums. 
Mittwoch den 14. Februar, Abends 6 ½ Uhr: 
Vortrag des Konſiſtorſalraths Tarm über Otto von 
Bamberg und ſeine Miſſion für Pommern. 


Im kleinen Saale des Schützenhauſes: 
Heute, Dienſtag, den 13. Februar, 
f Abends 8 Uhr: 


Letzte Vorleſung 
aus Fritz Reuter's Werken. 


Billets a 7½ Sgr. in den Buchhandlungen der 
Herren Waldow & Späthen, Th. v. d. Nahmer, 
Dannenberg & Dühr und Friedr. Nagel, an der 
Kaſſe a Perſon 10 Sgr. 

Hermann Schmidt. 
Holz: Auktion. 

Wegen Aufgabe meines Geihäfts auf der . 
beſtelle Schwarzow bei Stettin will ich meine Holzbe⸗ 
ſtände in kleinen Poſten, beſtehend in Pappel⸗Bohlen und 
Brettern, ſowie verſchiedene andere Hölzer, ſich eignend 
für Tiſchler, auch zu Wagen und Duugbrettern am 
Donnerſtag den 15. d. M. Vormittags 10½ Uhr an Ort 
und Stelle gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 

Auch ſteht ein Schuppen und ein kleiner Stall, auch 


eine Laube zum Abbruche daſelbſt zum Verkauf. 
5 5 G. Thiemann - 


zeichniss ist erschienen, und versenden wir 
dasselbe auf gefällige Anfragen franco und 
gratis. 

Ein grosser Theil der Saamen wird von 
uns selbst gebaut; diejenigen Saamen aber, 
welche wir nicht selbst bauen, beziehen wir 
aus solchen Quellen, welche sich uns seit 
dem langjährigen Bestehen unseres Geschäftes 
als durchaus zuverlässig bewührt haben. 

Grabow b. Stettin. 5 

Gebrüder Koch. 


Für Bau⸗Uuternehmer. 


Gr. Domſtraße 24, kömmt ein Hintergebäude, 
Fachwerk, Anfang März unter fofortigem Abbruch zur 
Auktion, worauf Bauluſtige aufmerkſam gemacht werden, 


Das Land 

zwiſchen den Gärten des Herrn Toepffer und der Frau 
Wittwe Paulſohn, von der Birkenſtraße bis zur Langen⸗ 
ſtraße, 9 Morgen, das ſich wegen ſeiner vortrefflichen Lage 
zur Anlage von Sommerwohnungen, Zimmerplätzen ꝛc. 
eignet, ſoll im Ganzen oder in beliebigen Parzellen billig 
mit geringer Anzahlung verkauft werden. Näheres Roß 
markt Nr. 9, 1 Treppe. 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehendeu Ziehung der 
dritten Klaſſe 


ſind für die Käufer dieſer Klaſſe zu 
ermäßigten Preiſen: 


das EEE Loos für 43 Thlr. 

n 0 „ „ 21 „ 15 Sgr., 

„ viertel „ „ 10 „ 22 „ 6 Pf, 

" achtel „ „ 5 7 12 „ 1. 

„ V8 „ „ 2 % 8 

„ aa „EPF 

” 94 „ 1. u 1) 22 7. 6 1 

” 12 ” ” — 12 ” 8 * 
alles auf gedruckten Antbeilfcheinen 
zu haben 


Schuhſtr. 1, im Laden. 
Für Sehützen und Jagdfreunde 


halte meine Büchſenmacherei und Gewehrlager beſtens em⸗ 
pfohlen. II. Borseh, Aſchgeberſtraße 2. 


Palmkuchen 


offerirt à Ctr. 2%, Thlr. 
J. A. Gloth. 
uin .... eg 
Den alleinigen Vertrieb meines unter dem Namen 


Bergemaunſcher Malz⸗Extrakt 


bekannten Malzbieres habe ich dem Herrn Moritz 
Loewel in Stettin, Viktoriaplatz Nr. 6, übergeben, 
welcher dasſelbe zu den von mir berechneten Preiſen ſtets 
auf Lager hält. 
Pyritz, im Februar 1866. 5 
F. W. Bergemann. 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich 
wiederholt den rühmlichſt bekannten 


Bergemann schen Malz- Extract 


in Flaſchen und Gebinden zu Brauereipreifen. 
Moritz Loewel. 


Feinfte Parafſinkerzen 
in allen Packungen, ſowie — Leim 


va 
reifen 
Moritz Mosenstein, gr. Domſtr. 23. 


Von dem Fabrikanten des berühmten 


Julius Schultz'ſchen 
Malz⸗Extrakt, 


Brauerei: Leipzigerſtraße 71, 
Berlin, 
iſt mir für Stettin und Pommern alleiniges Verkaufslager 
zu Fabrikpreiſen übergeben. 3 
Die hervorragend vorzüglichen Eigenſchaften dieſes Ge⸗ 
ſundheits⸗Biers ſind ſo allgemein anerkannt, daß keine 
Reklame zur Empfehlung nöthig. Ich empfehle ferner: 
Potsdamer Stangen- 
Merseburger, 


- Culmbacher, 
biefige und auswärtige Bairiſche Biere in ausgezeichneter 
flaſchenreifer Qualität. 


Wilhelm Kober, 
Heumarkt Nr. 5. 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 
Brennholz, 

vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 

frei vor die Thüre 


Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beſte trockene Wolliner Schlemm⸗ 
kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bet 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Guten eingemachten Sauerkohl 
a Pfund 1½ Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 


Die Wattenfabrik 


von 
©. Kupfer, Papenſtraße 6, 
empfiehlt die beſten Stepprockwatten in Baumwolle und 
Wolle, ſowie Tafelwatten in weiß und grau, zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 


Feine Pächterbutter 


erhalte wöchentlich dreimal friſch und empfehle 
billigſt. Carl Stocken. 
gr. Laſtadie 53. 

i t blik fehle ich mein Lager, 
ius ing in zer Been Saen up Siet in in beg 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
alggbisher, um wirklichen Geldmangel abzühelfen. 

C. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 
2 > 
Nuſſiſche 
kaufen Fuhrſtraße 6, im Laden. 
Feinſte Tafelbutter, 
Delikaten Sahnenkäſe, 
das Stück 4 und 5 Sgr., bei 

C. Borchert, fl. Domſtraße 24. 

i kt 8—9, 3 Tr., ift 1 ſehr richtig geb. Taſchenuhr, 
1 12 Kasserolle, 1 Spiegel 7 5 5 billig zu verk. 


Flickheringe, 


wie 
Kicler und Stralsunder 
Bücklinge 


empfiehlt H. Lewerentz. 
1 Komode iſt billig zu verkaufen Baumſtraße 35, 3 Tr. 


Paſewalker Brod kl. Domſtraße 21. 


1 gut erhaltene Drehrolle iſt billig zu verkaufen. 
5 Olmerbeinerftraße 14, 1 Tr. 


2 große ſchöne Heckbauer find billig zu verkaufen. 
Zachariasgang 1, part. 


2 junge weißbunte Wachtelhunde ſind billig zu verkaufen 
Zachariasgang 1, parterre. 


Stepprock⸗Watten, Wolle und Baumwolle, 


in weiß und blau, wie 
alle andern Tafelwatten empflehlt zu den billigſten Preiſen 
die Watten-Fabrik, von J. Th. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


Magdeburger Sauerkohl ı. 


Pflaumenmuss 
offerirt billigſt a 
G. F. Korth, Mönchenſtraße 17—18. 


Es iſt ein Mädchenkoffer billig zu verkaufen 
Lindenſtraße 12, Hof rechts, 1 Tr. hoch. 


Wegen baulicher Veränderung iſt Roßmarkt 15 zu verk.: 
ein ſchöner weißer Kachelofen mit einer luftdichten Thür, 
. eine eiſerne Winde mit einer 74 Fuß langen ſtarken Kette, 
. eine Bretterwand, 10 Fuß 6 Zoll hoch, 13 Fuß breit, 
ein Verkaufstiſch, paſſend zu einer Bäckerei. 

F. Wittenhagen. 


Las Delicias! 


Unter dieſem Gtiquett empfehle allen Liebhabern feiner 
Cigarren eine 
achte Havana-Cigarre 63er Ernte 
zu dem billigen Preiſe von 35 Thlr. pro Mille. Ebenſo 
habe ſtets eine große Auswahl von 
chten Regalias, 
von 40120 Thlr. pro Mille, auf Lager, 


R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 
Beſtes raff. Petroleum, 


die Flaſche 7½ Sgr., jo vorzüglich, wie ſolches bisher 
nicht hier geweſen, als auch 8 
e roffin. Rüböl 
zum dilligſten Preiſe, offerirt 
Wiinelm Betzel, 
Lindenſtraße 7. 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ 


8 


und ½ Puds ſind billig zu ver⸗ 


Et Anierikauiſche 
Gummiſchuhe 
Newark-Fabrikat, 
empfiehlt 
Emanuel Lisser, 
Breiteſtraße 29— 30. 


1 ganz neues mahag. Spind, 1 mah. Kommode, 1 mah. 
Spiegel zu verk. Hünerbeinerſtr. 14, Hof 3 Tr. 


Delikaten 1 Sahnenkäſe, 
a Stück A u. 3 gr. in Kiſten bedeu⸗ 
tend billiger, 
echten weißen und grünen Schweizer⸗, Holländiſchen und 
Limburger Käſe à Stuck 10 u. 5 Sgr., empfiehlt 


Carl Stocken. 


Neue Meſſinner Apfelſinen 
und Citronen, 


neue Katharinen⸗Pflaumen, 
in ½, 44 und Y, Ceutnerkiſtchen, auch ausgewogen 
empfiehlt } 
Carl Stocken. 
Im el En gr. Laſtadie, Wall 
ſtraße 26, ſind alle Sorten Särge zu den 
billigſten Preiſen vorräthig. 
W. Naeckel, Tiſchlermeiſter. 
Ein neuer Anzug für einen größeren Knaben zur Kon ⸗ 
firmation, iſt billig zu verkaufen. Beutlerſtraße 7, 3 Tr. 
2 Thlr. 15 Sgr. 
pro 1000 Stück von dem berühmten Zartenthiner 
Torf verkaufe jetzt frei vor die Thür; als beſter und 


— Jbilligſter Torf bekannt, liefere ich denſelben trocken aus 


dem Schuppen bei reeller Zahl unter Garantie. Beſtel⸗ 
lungen und Abfolgeſcheine im Comptoir Papenſtr. 14, 2 Tr. 
3. Basch. 


2 n ſind billig zu 
„hinten parterre. 


2 ſchöne große Heckbauer mit 2 Bode 
verkaufen Zachariasgang Nr. 1 


Das 100 Torf 5 Sgr.; 1000 1% Thir. 
ſehr 3 Torf; ſowie ſehr 1 5 Torf, 

8 00 3 7205 Ke liegt Oberwiek 1. 5 39, hinter 
er Eiſenbahn, au 8 5 HBilli⸗ 
ges Fuhrwerk alen le en ae line: 


2 


Wein⸗Sauerko 


das Pfund 1 Sgr. 
F. W. Kratz. 
Weiße Bohnen, 


ſehr gut, die Metze 8 Sgr., Scheffel billiger, . 
trat Nr. 18 bei C. de Im I ai 


Gute Mauer⸗ u. Blendſteine 


frei hier oder Grabower Ablage, bei 
Julius Saalfeld, Louiſenſtraße 20. 


2 2 ** 
Trichinen⸗Präparate. 
Darmtrichinen, enthaltend männliche und weibliche, nebſt 

Imprioden, ſind in Dutzenden a 1½ Thlr. zu haben bei 
J. Preinfalek in Burg bei Magdeburg. 
Comtoirſeſſel, mahagoni Comtoirpulte, ſich⸗ 
tene Pulte, Stühle, Tiſche mit Wachsdecken, 
2 gebrauchte Sophas, Spinde aller Art, Waſch⸗ 
toiletten, 1 gebrauchter Schlafſopha, billig zu 
verkaufen Viktoriaplatz Nr. 5, parterre. 


Raff. Petroleum ganz reine Waare, 


verkaufe von heute ab ebenfalls die Flaſche zu 
7%, Sgr. excl. Flaſche, 
Raff. Rüböl zu den billiaſt offerirten Preiſen. 
Zucker, gem. feinſte Raffinade, das Pfund 5 Sgr. 
Carl Schack, Baumſtraße 5. 
— — —— BIER? | 
. Särge in großer Auswahl mit und ohue 


Dekoration bill. im Magazin Wilhelmſtr. 16 
: Alex Dreyjahr, Tiſchlermeiſter. 


Ein großer Spiegel und eine Stubenuhr ftehen zum Ver⸗ 
auf. Arullerleſraße 3, Hinterh. 3 Tr. Are b 


. Beſtes 
Peuſylv. Petroleum, 
verkaufe a Fl. mit 7½ Sgr. 
Julius Duvinage, 
Königsſtraße 5, a 
Neuſtadt: Lindenſtraße 5, 
Grabow: Gießereiſtraße 32. 


Beſtes waſſerhell. Petroleum, 
2 Flaſche 7%, Sgr. excl. 
F. W. Kratz, 
Breiteſtraße 18. 


Pferde ⸗Schlächterei. 


Ich beehre mich, einem geehrten Publikum 


ergebenſt 


anzuzeigen, daß ich eine Pferdeſchlächterei angelegt habe, 


und bitte um geneigten Zuspruch. f 
Es werden nur Pierbe unter vorheriger Prüfung des 
Thierarztes I. Klaſſe Herrn Poeppel geſchlachtet. 

T Hartmann, Fleiſchermeiſter. 


Poölitzerſtraße Nr, 22. 


a 100 9 Sgr., 


große eiſerne Thüren ſtehen Lindenſtraße 2 z. Verlauf. 


l, Se 2 * 


70 on. . 
[H. Weise, Beſitzer des Hotel de Russie. 


— 


Die in den letzten Sonntags und Dienſtagsnummern 
re hieſigen öffentlichen Blättern, enthaltene Anonce 
des Herrn 


J. C. Piorkowsky 


gegenüber, von der wir nicht wiſſen, wem von uns ſie 
gilt, erklären wir, daß wir dem ꝛc. Hardke, der für 
uns Unterzeichnete häufig gearbeitet, ſtets die üblichen Preiſe 
bezablt, welches wir nöthigenfalls durch unſere Bücher be⸗ 
weiſen können. 

Welchen Werth demnach der Verſuch des Herrn J. C. 
Piorkowsky, die Schuld, welche die öffentliche 
Meinung, wie das Zeugniß der Wittwe Hardke auf 
ihn gewälzt, von ſich auf einen Dritten zu wälzen, über⸗ 
laſſen wir dem Urtheil des Publikums. 

Stettin, den 14. Februar 1866. 

ZB. Bernhard, Wagenfabrikan. Gründling, 

Schmiedemeiſter. G. Anlebhuseh, Schmiedemeiſter. 

Aug. Hess, Wagenfabrikant. C. Mess, Schmiede⸗ 

meiſter. Julius Behrend, Wagenfabrikant. Aug. 
Bahr, Königl. Hofwagenfabrifant. 

Bezugnehmend auf obige Anonce erkläre ich der Wahr⸗ 
heit gemäß, daß außer obengenannten Herren, alle 
übrigen Wagenfabrikanten und eine große Zahl von Fuhr⸗ 
werks⸗ und Equipagenbeſitzern bei meinem Manne arbeiten 
ließen, unſer Geſchäft auch ein ſehr blühendes war, jo daß 
wir bis zum Brande des Bairiſchen Hofes 
immer im Stande waren, unſern pecuniären Verpflich⸗ 


tungen nachzukommen. 
Wittwe Hardke. 


Geſucht 
werden vor dem Königsthor 2 Zimmer und Küche nebſt 
Gartenpromenade zum 1. April 1866. — Reflektirende 
mögen ſich Stettin, Aſchgeberſtraße 4, 1 Tr. hoch melden. 


Meine Wohnung iſt noch immer obere Schulzenſtr. 44. 
Natalie Spredemann, Stadt-Hebeamme. 


In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. i 
beres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


Leere Weinflaſchen kauft E. Knappr, Bollwerk 14. 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Waſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. 24 die höchſten Preiſe 
Cohn, Roſengarten 67. 


Hötel de Russıe, 


Louiſenſtr. 19, Beſitzer HI. Weise, 
empfiehlt ſein direkt bezogenes echtes Nürnberger 
Bier täglich vom Faß & Seidel 2½ Sgr., zugleich 
empfehle ich meine Reſtauration mit einer Auswahl 
warmer u. kalter Speiſen zu jeder Tageszeit, für 
geſchloſſene Geſellſchaften ſtehen ſeparirte Zimmer zur 


Auch empfehle ich meine Table d’höte im Abonnement 
pro Monat 8 Thlr. 
II. Weise. Hotel de Russie. 


Eine Obligation über 1200 Thlr. auf 2 maſſive Häu⸗ 
ſer in Bredow bei 4200 Thlr. Feuerkaſſe, ſchließend mit 
3300 Thlr., iſt mit Verluſt zu cediren. Näheres bei 
H. Heeſe, kl. Oderſtr. 13. 


Ich mache den geehrten Herrſchaften hiermit bekannt, 
daß ich Roßmarktſtraße 10, 1 Tr. wohne. 
Miethsfrau Schönherr. 


Alte Filzhüte werden gekauft Mittwochſtr. 2, im Laden. 


Chablonen 


von Kupfer u. Meffing werden ſauber an⸗ 
gefertigt bei 
A. Schulz, Chablonenfabrikant, Pelzerſtr. 28. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 
Mit dem heutigen Tage erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum Stettin's und Um⸗ 
"Sr ergebenft anzuzeigen, daß ich 


oßmarktſtraße 17, 
eine Bierſtube, verbunden mit einer Reſtau⸗ 
ration eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Für reelle, prompte, gute Bedie⸗ 
nung, auch Unterhaltung der mich beehrenden 
Gäſte werde ich ſtets Sorge tragen und würde 
mich bei dieſer meiner neuen Einrichtung eines 
recht zahlreichen Beſuches erfreuen. 

- Fullert. 


Täglich ein gutes Glas Bairiſch Bier friſch 
vom Faß, ſowie auch andere gute Biere empfiehlt 
nebſt ſeiner Frühſtücks⸗Stube 

W. Füllert, Roßmarktſtraße 17. 


= .. . 
Pfänder 
als Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, 


Wäſche, kupferne und meſſingne Gegenſtände, 
werden ſehr ſchnell nach dem Sto ge der Leih⸗Amt 


] beſorgt, auch im hieſigen Leih⸗Amt verſetzt und eingelöft 


durch die conzeſſionirte Frau Schultz, Pelzer⸗ 
ſtraße 28, part. l. 


100 Thlr. werden auf ein Jahr geſucht und Adreſſen 
unter L. M. 1 in der Exped. d. Bl. erbeten. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſt. Auftern, fr. diesjährisen 


Aſtr. Caviar, Straßburger Gänſeleber⸗Paſtete, ſämmtliche 
Delikateſſen der Saiſon, Keflauration & la Carte zu jeder 
Tagetzzeit. 


7 * 

I. Doege's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage 
Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


Königs-Saal. - 
Heute Mittwoch, den 14. d Mts.: 
Conzert und Tanz. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Mittwoch, den 14. Februar 1866. 
Zum zweiten Male: 
Mein Sohn. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Schleſinger. 
Hierauf: 


Die ſchöne Müllerin. 


Luſtſpiel in 1 Akt von L. Schneider. 
Zum Schluß: Zum dritten Male: 


Herr Petermann geht zu Bette. 
Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Akt von Brentano. 
Muſik von Butemuth. 
Vermiethungen. 

Grünhof, Grenzſtr. Nr. 15, gegenüber dem Elv⸗ 


Nä - ſium, iſt eine Wohn. von 4 Stuben u. Zub. 3. 1. April z. v. 


Oberwiek Nr. 50 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher ꝛc. 
zum Frühjahr zu haben. 
Nofengarten Nr. 17 


find mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 


Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 

r 17, 2 L. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


Roßmarktſtraße Nr. 17, 1 Tr. ine W N 
3 Stuben nebſt Ju zu — — en = 
Oberwiek Nr. 50 
ift ” . her 
ein Barbiergeſchäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, zum 
1. April b. J. miethefecl e 
Gartenſtraße Nr. 17 i 
hoch von 3 Stuben ne 
Ge if Cal 
Kühen oder 


eine Sommerwohnung 1 Tr. 
uben Hör zu vermiethen. > 
wieſe Nr. 25 eine Wohnung mit Statt zw 
ferden zum 1. April od. Mai zu verm. 


— — —ñ—üL2ĩ8k ĩ ͤ1dlüÄX(üöͤ 
Dienft- und Beſchaftig ungs⸗Geſuche⸗ 

Ein ſolider ſicherer Mann ſucht für Rech⸗ 
. 2 Beſitzers ein Haus in Stettin zu 


verwalten. Adr. 40 poste restante Stettin abig. 


Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 


iſt zum 1. April zu | 


Tüchtige Mädchen und Mädchen vom Lande tonnen jr 


fort Dienſte erhalten d. Frau Neitzel, gr. Laftadie 31. 


Köchinnen und Mädchen mit guten Zeugniſſen Tonnen 
— — Dienſte erhalten Ro an 
e 


Ein junges Mädchen wünſcht Kindern in allen Gegei’ 
ſtänden Nachhülfeſtunden zu geben oder ihre Schularbeiten 


zu beauſſichtigen. Näh. Wilhelmſtraße 6, 3 Tr. rechts. 
— u —— ́mui— 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
ch Berlin I be 
na erlin I. Zu r., II. Zug 12 45 i 
5 | 5 h 5 Win. Zug Nm., Kourierzug 
nach Köslin I. Zug 750 fr., Kouri 

von da Eilzug nach Kalli 11 1 Um ei is 
nach Kreuz J. Du (in Altdamm 

in, 


nach Paſewalk (Stralfund) Eiug 104 Bm. gemifchter Zug 
55 Nm. 


Berlin I dee Bit de 1% 1123 

von Berlin 1. Zug m., Kourierzu V 

4 Nm., III. Zug 10% Nm. 4 m, I. üg 

von Paſewall Lokalzug 84 m., II. Zug 
(Stralfund) 9 5 Bm. III. Zug 8 2 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 1154 Um., II. Zug 
617 Am., Eilzug von Köelin (Kouxierzug von Stargard 
34 Nm., II. Zug von Köslin-Kolberg 92° Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


{ Abgang. 
Kariopoſt na ——— 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 41 fr. und 1120 Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Ae 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torne 50 fr., 12 Mitt., 5 5 Nm, 
Botenpoſt nach Grabow u. Aulihow 1145 Um. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerenddorf 11% Bm. u. 555 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54° Nm. 

g Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 54% fr. u. 11% Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. - 

2 5 und Grabow 7 16 fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 55 Um. u. 545 Nm. 
4 von Zullchow u. Grabow 113 Um. u. 730 Ab. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 56 Bin, u. 5 70 Nm, 
m, 


Botenpoſt von Grünhof 52 N 
Perfonanpop von Pale 10 bn. 


von Pafewall 


mart Nr. 10 bei Fran 
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